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(54) Verfahren zur selektiven Abtrennung von Partikeln aus einer Suspension

(57)  Eine elektrodynamische Einrichtung zur Frag-
mentierung von Festkdrpern hat ein Reaktionsgefal}, in
dem in eine darin enthaltene Prozessflissigkeit Frag-
mentiergut eingeleitet wird und der Entladung einer
Kondensatorbank ausgesetzt wird. Um das fragmen-
tierte Gut in KorngréRenbereiche unterteilen zu kénnen

sitzt am Anfang der Absaugvorrichtung ein auswechsel-
barer Korb aus einem Maschengewebe vorgesehener
Weite. Durch die elektrische Entladung wird dieser Korb
durch Schockwelleneinwirkung immer wieder von Anla-
gerungen frei gemacht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Absaugeinrichtung
in einer schockwellenerzeugenden Fragmentiereinrich-
tung zum Absaugen fragmentierten Gutes.

[0002] In herkdmmlichen Einrichtungen zum Zerklei-
nern, wie Backenbrecher, Prallbrecher, und Mahlen, wie
Walzmuihlen und Schlagmuhlen, kdénnen zerkleinerte
Partikel nach Erreichen der vorgesehenen Grenzkorn-
gréRe nicht ohne weiteres aus der Suspension abge-
saugt werden, weil beim Absaugen die Partikel die Sieb-
gewebe zusetzen und verstopfen.

[0003] Bekannt sind Fragmentieranlagen, in denen
Uber stromstarke Entladungen in einer Prozessflissig-
keit Schockwellen entlang den Entladungskanélen an
dem zu fragmentierenden Gut entlang erzeugt werden,
die dann auf das zu fragmentierende Gut, von aufen
schlagend, einwirken.

[0004] Eine energetisch optimierte Art der Fragmen-
tierung wird in der DE 195 34 232 beschrieben. In ihr
wird zu zertrimmerndes Gut gemal dem erlduterten
Prinzip FRANKA elektrischen Entladungen eines kapa-
zitiven Speichers ausgesetzt, und zwar derart, dass
durch die elektrischen Entladungen in den Entladungs-
kanalen von der Hochspannungselektrodenspitze bis
zum elektrisch leitenden Bodenbereich Schockwellen
erzeugt werden, die auf die Umgebung belastend ein-
wirken und dementsprechend konstruktive Mafinah-
men flr einen technisch brauchbaren Dauerbetrieb ver-
langen.

[0005] Das in das Reaktionsgefal® eingefillte, in der
Prozessflussigkeit absinkende Fragmentiergut wird im
Reaktionsraum zwischen der Spitze der Hochspan-
nungselektrode und dem Boden des Gefasses den
elektrischen Entladungen eines kapazitiven Energie-
speichers ausgesetzt und zertrimmert. Ab einer gewis-
sen KorngréRe werden Fraktionenteile durch die Entla-
dung bzw. die Schockwelle in Folge in der ProzeRflis-
sigkeit aufgewirbelt und darin verteilt. Es entsteht eine
Art Suspension. Nicht abgesaugte Fraktionsteile hinge-
gen, sinken wieder ab und werden erneut der Entladung
und damit der weiteren Zertrimmerung ausgesetzt.
[0006] Entsprechend der Zufiihrung von zu zertrim-
merndem Gut muss das fragmentierte Gut abgesogen
werden. Fur die weitere Prozessierung des fragmentier-
ten Gutes ist es von Wichtigkeit, dafl das Gut in Korn-
gréRenbereiche aufgeteilt werden kann, ahnlich wie
Kies bzw. Sand von Kieswerken.

[0007] Hieraus ergibt sich die Aufgabe, die der Erfin-
dung zugrunde liegt, namlich eine Absaugvorrichtungin
die Prozessflussigkeit zu hangen, mit der wahrend des
Prozessierens standig bis zu maximal vorgegebenen
KorngréRe fragmentiertes Gut abgesogen werden
kann.

[0008] Die Aufgabe wird durch eine Absaugvorrich-
tung geman dem Oberbegriff des Anspruchs 1 und sei-
ner kennzeichnenden Merkmale geldst.

[0009] Der Korb am Ende der Absaugvorrichtung, die
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in die Prozessflussigkeit ragt, und das den Korb umhtil-
lende Maschengewebe sind aus einem zahen, schock-
wellenresistenten Material. Die Maschenweite des Ge-
webes legt fest, bis zu welcher KorngroRe in der Pro-
zessflissigkeit schwebende Partikel abgesaugt wer-
den. Partikel mit dariiber liegender KorngréRe, Uber-
korn, werden in der Prozessflissigkeit gehalten und
durch die am Korb ankommende Schockwelle und de-
ren loslésender Wirkung erneut in das Fragmentiervo-
lumen zurlickgezwungen, um dem folgenden Zertrim-
merungsvorgang erneut ausgesetzt zu werden.

[0010] Je nach Prozessgut und dazu geeigneter Pro-
zessflissigkeit ist das Maschengewebe einerseits aus
einem elektrisch leitfahigem Gewebe wie Edelstahl (An-
spruch 2), das, wie gefordert tiber die mechanische Be-
lastung hinaus chemisch resistent ist gegen die Pro-
zessflissigkeit und der darin geldsten Stoffe, oder aus
einem dielektrischen Gewebe wie hochzéhe Kunststof-
fe mit eben solchen mechanisch und chemisch resisten-
ten Eigenschaften.

[0011] Da solche Absaugkdrbe schnell austauschbar
sind und durch Absaugkdrbe mit anderer umgebender
Maschenweite am Absaugkorb ersetzt werden kénnen,
ist die Erzeugung schmalbandiger Korngroéfenschut-
tungen leicht erzielbar. Bei jeder StoRwellenerzeugung
findet stets auch ein Freiklopfen des den Absaugkorb
umgebenden Gitters statt. Dadurch erst ist ein kontinu-
ierlicher Betrieb einer solchen Fragmentieranlage még-
lich, der nicht durch eine besondere Reinigungsphase
unterbrochen werden muf3.

[0012] In der Zeichnung ist eine Fragmentieranlage
skizziert, deren Zertrimmerungseinrichtung nach dem
Prinzip der elektrischen Entladung eines kapazitiven
Energiespeichers, dem FRANKA-Prinzip beispielswei-
se, arbeitet. Die Zeichnung zeigtin ihrer Figur 1 die elek-
trodynamische Fragmentierung im Prinzip und in ihrer
Figur 2 den Reaktionsbehalter wahrend des Prozesses.
[0013] Das Reaktionsgefal’ (Figur 2) ist teilweise mit
Prozessflussigkeit gefllt, die hier Wasser ist, weil z.B.
solche Stoffe wie Keramik, Glas und Minerale fragmen-
tiert werden sollen. In die Fliissigkeit ragt die Hochspan-
nungselektrode entlang der GefalRachse und halt mit ih-
rer freien Stirn einen vorgegebenen Abstand zum Bo-
den des Gefal. Die Hochspannungselektrode ist mit ei-
ner Isolation ummantelt, damit nur vom Bereich ihrer
Spitze die Entladungen zum Boden des Reaktionsgefa-
Res hin erfolgen. Der Boden ist hier gekrimmt, etwa ku-
gelférmig, so dafd sich das Prozessgut dort ansammelt
und sicher der Entladung ausgesetzt ist.

[0014] Die zu fragmentierenden, zunachst noch mehr
oder weniger groflvolumigen FestkOrpersubstanzen
werden Uber eine Zuleitung unter Beimengung von
Wasser in das Reaktionsgefal® geschittet (Figur 1), sin-
ken darin ab und sind im eigentlichen Prozessvolumen,
dem Bereich zwischen Elektrodenspitze und Gefallbo-
den, der dort stattfindenden Entladung ausgesetzt.
Nach dem FRANKA-Prinzip (siehe DE 195 34 232) wer-
den die zu fragmentierenden Stlicke durch die Entla-
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dungswege durch sie hindurch einerseits explodiert und
andrerseits durch Schockwelleneinwirkung zerschla-
gen. Die dabei von diesen Stromkanalen ausgehende
Schockwelle breitet sich in die Umgebung aus und
schlagt auf die Korper in ihrem Ausbreitungsweg ein.
Die Entladungsfreuquenz wird durch die Aufladezeit fir
die Kondensatorbank nach oben begrenzt, ist aber dar-
unter mit bekannten technischen Mitteln beliebig ein-
stellbar. In einem Prototypversuch wurde beispielswei-
se mit einer Entladefrequenz von 10 Hz gefahren.
[0015] Die Absaugvorrichtung an ihrem Beginn, ins-
besondere der Saugkorb dort, wird durch die bei der
Entladung entstehende Schockwelle in der Prozessflis-
sigkeit gerittelt und von den an seinem Netz haftende
Fragmente befreit, die dann in das Entladevolumen zu-
ricksinken, um mit der folgenden Entladung erneut der
Fragmentierung ausgesetzt zu werden.

[0016] Die Absaugkorb sitzt am Ende der Absaugvor-
richtung (Anspruch 2), in dem die aus der Prozessflis-
sigkeit angesaugte Suspension zum Einlauf in die Se-
dimentwanne transportiert wird. Die Partikel setzen sich
dort am Boden ab, und die von Schwebstoffen befreite
ProzeRflissigkeit wird schlieRlich wieder dem Reakti-
onsgefaly zugefihrt.

Patentanspriiche

1. Absaugeinrichtung in einer gepulst betriebenen
Fragmentiereinrichtung zum Absaugen fragmen-
tierten Gutes, bestehend aus: aus einem Reakti-
onsgefal}, das bis zu einem vorgegebenen Niveau
mit einer Prozessflissigkeit gefilltist, in die zu frag-
mentierendes Gut eingeleitet wird und einem puls-
férmigen Zertrimmerungsvorgang darin minde-
stens einmal ausgesetzt ist, um danach als in der
Prozessflussigkeit aufgewirbeltes, fragmentiertes
Gut daraus Uber eine Absaugvorrichtung abgeso-
gen zu werden, dadurch gekennzeichnet, dass
die Absaugvorrichtung im Reaktionsgefaflt an ihrem
Endbereich von einem Maschengewebe umhiillten
Absaugkorb umgeben ist, wobei die Maschenweite
der maximal abzusaugenden Korngréf3e, dem Un-
terkorn, entspricht, der Korb und das Maschenge-
webe aus einem zdhen, schockwellenresistenten
Material sind, welches Fragmente dariber liegen-
der KorngréRe, das Uberkorn, am Durchkommen
hindert, wodurch die dann durch die Einwirkung der
dort auftreffenden Schockwelle erneut in das Frag-
mentiervolumen zurticksinken und dem folgenden
Zertrimmerungsvorgang erneut ausgesetzt wer-
den.

2. Absaugeinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Maschengewebe aus elek-
trisch leitfahigem Material und chemisch inert ge-
genuber der Prozessflissigkeit ist.
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3. Absaugeinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Maschengewebe aus dielek-
trischem Material und chemisch inert gegenuber
der Prozessflussigkeit ist.



usdwndiaploq yw wayshssbunyia

EP 1 243 339 A2

&

bunpojag|exiyog 19}|DY2GSUOINDaY
9UYO JBSSDM
\\ SUUDMJIBIJUBWIPaY
— BunyyoLuIa
\ —bnosqy
; ,
9¢04buI0Y
uwy;omcs;@@ Jop f Ammw -
|9¥1340d1adi0x)s8 4 f

LmQLnx#momuu 4

bunisnuswbou 4 SYOSIWDUAPOIINS|] L b1



EP 1 243 339 A2

Fig. 2

-

i >
I -

einrichtung

"¢ Festkorper
¥

Reaktionsbehalter




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

